
Alphons erle, Das rk Reinh Schn

hıs hin Staatsgewalt muß vordringlich Bewuflitsein heutiger ‚„‚Christ-
licher Demokratie‘‘ SC Denn C111 geordnetes olk 1ıst gemeint WwWenNnn wirk-
iıch die Demokratie Regierung des Volkes durch das olk 1ST Negativ heißt
1ES INa mu den Gedanken der Demokratie VOUO]  - allen traditionellen Re-
sten des liberalen Individualismus und Zentralismus befreien und VO der
ebenso liıberalen Neigung, das Macht Element durch Automatismus des —

sellschaftslebens, und War nıcht 1Ur der Wirtschaft „neutralisieren
Denn Macht eingebettet den Mutterboden der Wesensstrukturen ovesell-
schaftlichen Liebens, 1sST nicht neutral, IsST objektiv zweckgebunden bis hın

ihrer innerlich-geistigen Sublimierung; S1C gesellschaftliche Auto-
ıLGE heißt

‚„„Christliche Demokratie“‘ mul a1s0 heute ONnservativ SC} un: ZWar

dem S  INNE, da{ß S1C das Bewahrung aufruft w as der menschlichen
Gesellschaft 1LILHNET un: überall bewahren 1st Erst ann hat die Demo-
kratie die teutflischen Mächte des J 'otalıtarismus, besonders des Kommunis-
I1NUS, endgültig überwunden Bis Jetz 1IST diese Überwindung nıcht gesche-
hen Milhitärische Stärke un: ökonomische Prosperität sıind gEW1L VON Nöten,
aber darf nicht VErSCSSCH, da{fs s1C schließlich uch dem totalitären
Kommunismus erreichbar sind In diesem FKall wird für dıe sogenannte
„„Ireie Welt ZUTC größten Versuchung. Sie Ist durch z ge1st1g2 Kront
abwehrbar. Darin lLegt die Chance, aber uch die Verantwortung heutiger
„‚Christlicher Demokratie‘‘.

Das Werk Reinhold Schneiders
Von ALPHONS

Wenn Werk un: Person Reinhold Schneiders deuten versuchen,
OSC Tolgende biographische Notiz des Dichters uns den Weg C1SeC1MN „An
den Lebensumständen C 11L1L6S Autors, die sıch die Offentlichkeit 111C1-

sten interessiert nicht je1 Entscheidend sind das W .esen der Person
das sich nıcht bezeichnen 1äßt, der die Person ergehende Auftrae und
die LZeıt, auf die gerichtet ist GG

Von diesen Worten des Dichters I1LUSSCHL WIT ausgehen, WC. WIFLr ihn nıicht
mifßverstehen wollen. Leicht nämlich 1ä0+t sich die Offentlichkeit VO  _ der
Krscheinung CII Dichters erfüllen, stellt diese den Vordergrund des In-
ECTESSES un: Verkennung SCcC1116S a die e1ıt ergehenden Auftrages vergilst
S16 SCIT Weierk das Anliegen, WOLUIN CS dem Dichter allein tun IST Wir

erden den richtigen Weg der Interpretation beschreiten, WE WILr eC1NeEIN

Winke folgen und V'OILL den TEl Text aufgeführten Beoriftffen ausgehen
„ Wesen der Person „Auftrag‘‘ un ‚„Zieit die. Reinhold chneider

Satz verbunden hat und die ZU! untrennbares (zanzes Bil=
den Wenn die Tel Worte auft iıhre. Bedeutung hın überprüfen, werden
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WITr dem „Auftrag‘‘ ro WI1IC zumesSen ; denn ıst CS, der das
Geheimnis der Person Licht bringt, Uun: der ihren Daseinssinn
der eıt begründet und erhellt.

Daß der Person uUunNnseTeES Dichters eiNenNn Auftrag geht, bezeugt nıcht
WEN1LSCI umfangreiches, och wachsendes Werk als sSC111 VOon

schweren Prüfungen heimgesuchtes Leben W orin besteht chneiders Auf-
tLrag, SCLIY tschaft unNns diese Zieit ? In der ben erwähnten biographi-
schen Notiz lesen WIT: 77In den Straßen Londons überfiel mich das Erlebnis
der britischen Macht ich suchte Inselreich‘ ihre Geschichte erzählen,
/1C 1UMmMer VO  — 1116  s her un: der Vorahnung ungeheurer Erschütterun-
SCH Dieses Buch die Entscheidung: Aaus der Erfahrung des Geschicht-
lichen kam ich Glauben.““

Dämonie der Macht, die Tietfe welst, hat ı Dichter die andere
Kraft aufgeruften, die ZUTC Söhe führt und den Gnadenstrom VO oben
bhıttet den Glauben Macht und Glaube sind hinfort die beiden Pole von

Schneiders Gedankenwelt ZWC1 Pole zwischen denen der Menschen Den-
ken und Handeln schwingt In der bald zweitausendjährigen, unter dem
Zeichen des Kreuzes stehenden europäischen Geschichte wurde das SCSHCNHN-
sätzliche Verhältnis VO.  — Macht un: Glaube oftmals offenbar, as ı1 Hin-
blick auft den Menschen, der ihrem Widerspiel handelnd und leidend
teilnahm, manchmal dramatische, ja tragische Formen ans®  INCH hat
Ks 1st Schneiders Auftrag, 1N6er den Forderungen des G laubens sich ent-
ziehenden Zeit die Verlorenheit der Welt ohne die Gnade (sottes VOT Augen

führen und Von der rettenden raft des Glaubens der Geschichte
ZCUSCN.

Schon wurde dem Dichter die Fragwürdigkeit C1INer ultur bewußt,
die sich VOo Daseinsgrund losgerissen atte und glaubte, Sinn und Ziel ı
sich allein finden, aber muıt dem Ausgang des ersten Weltkriegs
furchtbaren Zusammenbruch erlebte Von abgründigem Pessimismus e1M-
gesucht suchte der Dichter Heilung auf Wanderschaft Spanien und
Portugal deren KErtrag ZWEL Bücher sind ‚„‚Das Leiden des Camoes und
„Philipp I1 GG Die Beschäftigung MIt der Geschichte Spaniens und Portu-
gals, deren Blickfeld schon 1eT röße und Tragik der zeitlichen Macht
rückt, vermittelt ihm die Erkenntnis VOoO  e der Sendung des Dichters ernster
Zeit undOIn Wesen wahren Königtums. Dichter Uun: Kön1g ertüllen z
Aufgabe, die nıcht ach dem persönlichen Glück des Menschen Iragt, sO11-

dern Leidensbereitschaft un: aum leistenden.Opftersinn abfordert. Ihrer
beider Leben wird aufgezehrt VO  n der Hingabe das Werk das den Ler-
tall ihrer Völker überdauern soll das Werk dem das W issen des Volkes

die letzte Wahrheit den Sinn des menschlichen Daseins
wesensgemälsen Ausdruck findet (Iamoes Dichtung und König Philipps
Leben und Herrschen sollen VOL der Geschichte, die S16 gesteilt W
.den, Zeugnis der ahrheiti Damit hat Reinhold Schneider schon

ersten dichterischen Äußerungen das Grundmotiv spateren
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Werke anklingen lassen, nämlich das unerschöpfliche Thema Von Mensch
und Geschichte, ihrem Wandel, Sinn und Ziel

Mit Philipp I1 gelang Reinhold chneider die Schilderung 6C11165S VO  — der
Macht und ahrheit christlicher Iradition gepragten Königs Wenn
uch nicht frei VO  b Schuld 151 wird doch VOTLT dem Gericht der (Ge-
schichte dadurch gerechtfertigt, da{fß s“C111C Denken un Tun der Hei-
ligkeit C1LHNEeIN Reiche viıel Raum gewährte Selbst dem (>ebote des Kreu-
ZCS sich beugend hat C uch Heilige gefördert die ZUT Krneuerung der
Kirche Spanien ihr Leben opferten Unablässig W e1IsS der Dichter MIT
CcLHNCN KErzählungen, 16 den Jahren zwıschen 1934 hıs 1953 erschienen
sınd, auft den Vollzug der Wahrheit der (G(Feschichte hın, der Wahrheit,
WI1IC S16 durch Christus, den leidenden König der Welt, alle Menschen
ergeht und VOTL allem JCLHLC herantritt, denen das Schicksal SANZEN
Volkes anvertraut ıst Eın überaus gefährliches Mittel ist ihnen ] die and
gegeben die Macht die nıemals besessen, 1Ur verwaltet werden kann Ihr
Mißbrauch gottwıdrigen Zwecken enthüllt die düstere Seite geschicht-
iıcher Wirklichkeit die Schneider MIt seherischem Blick ertaßt und miıt
dichterischer Kraft schildern versteht ‚er oft der Geschichte
aufgetretene tragische Widerspruch zwıischen heilloser Macht und gnaden-
vollem Recht, verkörpert Z WCL Menschen, 16 als Vertreter ZW e1er sich
teindlicher Reiche den Dieg rINSCN, gibt den meılsten KErzählungen des
Dichters CLNIC biıs ZU letzten atz anhaltende dramatische Geladenheit. Mit
CINILSCH kurzen Strichen zeichnet chneider die Umstände des sich U —
nenden Geschehens. das den Konflikt bis ZULC äaußersten Spitze vorantreibt.
Damit ist nıcht etwa (& spektakuläre äaußere Hapdlung gemeınnt, vielmehr
gewährt der Dichter Einbliek das aufregendere Geschehen der
Seele fr VO.  — Schuld beladenen Menschen. Und da ereignet sich das Wun-
der, da{ß gerade MI1Tt dem Verzicht auf die Macht und MITt der Aufgabe des
CISCHCH selbstherrlichen Ichs die Seele sich ahrheit durchringt und,
befreit VO  m} den Fesseln erstickender Schuld, der heimsuchenden Gnade des
Erlösers teilhaftig wird Jlle erfahren < 1 C das heilsame ‘Kreuz der Wahr-
e1t Der französische König Ludwie ‚„ T’od des Mächtigen‘‘ Zar Alexan-
der ‚„„Laganrog Elisabeth Tarakanow der ach ihr benannten Novelle,
Papst Leo Ir der Krzählung ‚„Der tünfte Kelch‘“‘ der Ritter Bernardino
de Lares ‚„Las (Clasas VOrL 4  r] AF In allen diesen Erzählungen, denen
och andere beigesellt werden könnten, 1StTt die Kunst der Dialogführung
VO Dichter meisterlich gehandhabt VWie Gericht ordert ede Gegen-
rede heraus (zeständnisse VO  an großer J1 ragweite werden abgelegt allen
Menschen tiefverborgen gehaltene Schuld wird eingestanden, und WITLr
leben das beglückende Aufgehen des Lichtes der Seele des Leidenden
Es daher nıcht wunder, W VO Dichter selbst erfahren, da{fß
TST der dramatischen Gestaltung Stoffe die ihn befriedigende orm
der Aussage gefunden hat
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Dem Drama wandte chneider5größte Sorgfalt Mit ihm glaubte
er, Weltgeschehen und die ertüllenden Mächte des Heiligen und Dä-
monischen, as ] ihm waltende W iderspiel VO  u Gut und 09€e reinsten,

unmittelbarsten und eindrücklichsten darzustellen. In ihm iıst eLWAaS VO

der Wiederkunft Christi Ende der Zeit Jebendig, und ı Drama so]! die
apokalyptische Ahnung VO kommenden Weeltgericht WCI11I1 auch NUur blitz-
haft autfleuchten In ZWC1 Herrscherdramen und ZWCL1 Papstdramen hat der
Dichter versucht SCcC111C hohe Idee V O' Drama die Tat Uumzusetzen iDen
Gipfel SCLINET Kunst erreichte bis heute MIt dem etzten Papstdrama
„Innozenz und Franziskus Zwei größere Gegensätze innerhalb der C1NCN

Kirche sıind aum denkbar hier der ber Könige und Kailser vcebietende
große Innozenz der als Stellvertreter Christi auf Erden den Anspruch erhebt
auf die Verwaltung sowohl der geistlichen als auch der weltlichen Tacht
und dem doch alles länger mehr aus den Händen gleiten droht
ort der vollendeter Armut wandelnde Poverello VOoO  — Assisi, der jeglicher
Macht entsagende Heilige, der gerade dadurch dafß die Wahrheit Christi

reinsten lebt auch die größste Macht besıitzt C1Lh Kraft welche die Kirche
stutzt un tragt TANZz erhält VO Papst die Bestätigung Ordens und
steht ihm der Todesstunde be1l Mit dem Mantel des Poverello bedeckt
stirbt der größte Papst des Mittelalters. Wie andern Papstdrama ‚„Der
große Verzicht“, die Antithetik VO  u Macht und Gnade autf die Spitze g_
triıeben erscheint, nımmt 1eTr das dramatische Geschehen den Charakter der
Passıo all, der Wahrheitsvollzug ereignet sich unter dem Zeichen
des Kreuzes Der sprachliche Ausdruck 1sSTt der sprechenden Person cl  s  C -
paßst Er kann gebieterisch SCHN, VO  — hohem Pathos geragen, befrachtet
VO. Gedankenfülle, nıcht selten 1sTt VO'  am schlichter Abgeklärtheit nd
INN1S, die Gefühlssphäre rührend uch die I TrTauer gT015 und anhal-
tend 1ST (wie sollte s 1C sch der Iragödie nicht ausschwingen können ?)
wird sS1C überschimmert VO  > der Heiterkeit gläubiger Haltung, die weıilß da{i
alle Erdentragik (sottes („üte und Liebe aufgehoben IST

Im Verlag Jakob Hegner erschienen Frühjahr 1953 „Ausgewählte
Werke‘‘ VICL Bänden VO Reinhold Cchneider In Kormat und Aus-
Sta  2 IST cdie Ausgabe geschmackvoll un: gediegen wel Bücher V

Krzählungen, der Zahl die schr verschiedenen Umfanges sind
Sie schildern melstens einschneidende Begebenheiten aus dem eben be-
deutender Menschen der europäischen Geschichte un enthüllen auf erTOTEL-

fende W eise ihren 111 eIeIL Schicksalsweg, öfters bricht die Schuld VOL-

heerend 10 ihr Lieben C. Sühne fordernd oder ist die Versuchung, die
S1IC  h Pa besonderen Berufung den Weg stellt Manchmal 1ä{fSt der ich-
ter hinter dem dargestellten Schicksal CLI1C5 einzelnen Menschen das Heran-
nahen CLDNeELI gefahrvollen Zeit erahnen Durch diese unst der Per-
spektive wird das Spannungsmoment der Schilderung Bedeutendes
erhöht Die Sprache ist VO  - geradezu klassischer Rundung, 1000000118 bleibt
S 1 selbst der Schilderung geheimster seelischer Vorgänge klar und pPra-
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is. Wohltuend wirken die da un dort de Ernst Sc de un 19€-
STtTEUTEN idyllischen Momente. ‚„Herrscher und Heilige“ ıst elndritter Band
betitelt, der C111 Reihe VoO Lebens- un Charakterbildern vermittelt,
VO Papst Gregor dem Großen, König Alfred dem Groißden, Prinz Eugen, von

den Heiligen Nikolaus VO der Flühe, “ranziıskus VO  — Assisi, Katharina VO
Siena wobeili ihre Bedeutung der eıt esonders augenfällig 1NSsS

Licht gerückt wird Der vierte Band, ‚„„Dichter un Dichtune“‘® betitelt VeI_I’-

eiınıgt Au{tfsätze ber Lenau, Kleist Shakespeare, Calderon, Corneille Ra-
CINC, Moliere Goethe, Lessing, Grillparzer die sich aber VO  an den
üblichen Essais darın unterscheiden, da{fßß S16 WEeIiITt ber C1IiNC Tre1N literarische
Deutung hinausgehen un eLN€ Wertung VO  —_ höchster theologischer Warte
aus unternehmen Ks ist verständlich dafß Schneider den größten CUTODA-
ischen Dramatikern lebhaftestes Interesse zuwendet So mündet auch
dieser letzte Band aus e1iNe scharfsinnige Studie ber den theologischen
Hintergrund des Dramas als solchem. Jeden Band hat der Dichter mıt
CiNEeEM Nachwort versehen.

Damit des Dichters schwerer Auftrag auch wirklich verstanden werde
un: Mifsverständnisse ZEITSTITEU würden, wıdmete Hans Urs VO Balthasar
dem Werk Reinhold Schneiders 5 meisterhaft durchgeführte, bis die
etzten Gedankenverzweigungen vordringende Analyse Die 50) Seiten starke
Monographie 1st ebentalls Verlag bei Jakob Hegner, Köln un Olten, —_

schienen Als Theologe macht sich VoO Balthasar ZzUu  — Aufgabe die
christliche Dichtung e1INE€eES Laien auf ihren Wahrheitsgehalt hin über-
prüfen. Schon die Briefform den Dichter persönlich gehaltene Ein-
Jeitung ze1ıgt, dadas Werk VOT dem strengen Urteil des Theologen DEeE-
stehen konnte, ]Ja och mehr: daß Balthasars Anliegen selbst i{1 Schneiders
Werk un: Auftrag S dichterische Ausprägung findet, da{fs sich Dichter
und Seelsorger CINI: sind ı der Frage, W16 und echristliche Verantwor-
tung der S  1it gelebt werden SSC.

Nationaliısmus, Islam un Laizısmus Agypten
Von ILHELM 5. ]

Der Staatsstreich Nagibs, 16 Abdankung des Königs un die Ausrufung
der Republik haben die Aufmerksamkeit der Welt wieder auf Ägypten
gelenkt. elches ist die Stellung des Christentums un:! insbesondere der
katholischen Kirche diesem Lande, das der islamiıschen Welt CL
führende Raolle spielt ? Was ist für die Zukunft der Kirche VO  n dem NEUCIL

Regime hoffen oder befürchten ?
Das Christentum 1st Ägypten 116 Minderheit, gut Prozent der Be-

völkerung; un: unter den Christen sınd die Katholiken wiederum EL
Minderheit NUur iwas mehr als Prozent Die Gesamtbevölkerung ÄgYypP-
”760


